
Zur Ordenschronik.
Der Prinzregent Luitpold und die bayrische Benediktiner-Kongregätion.Miıt eliner Freude und Begeisterung, welche we1lt über die (jrenzen Bayerns,Ja Deutschlands hinausgingen, wurde 1mM März der Geburtstasdes Yrinzregenten Lu1tpold begangen. Besonderen Anteil mußten die Day-rischen Benediktiner nehmen, denen der ehrwürdigste der deutschen Fürsten

.ebenso huldvoll Q9EWOLCNH Ist, W1e sein unvergeßlicher ater, Önıg LUd-WIg P SEWESCII Wa  — All diese Beziehungen traten In dem Festgeschenk der
bayrıschen Benediktiner-Kongregation Al den kegenten zutage. Es wurde
eine esse IUr den Geburtstag später tüur den ] odestag‘) gestiftet, die all-Jährhic München in_.der BONnı1ıfatıus-Basilika Marienaltare lesenlst, auf dessen Bild die Namenspatrone der Kınder König Ludwigs denThron der Patrona Bavariae umgeben. Hiezu wurde eın Stifttbrief mıit tOl-gendem Texte ausgestellt : » Congregatio Benedictino-Bavarica In perpetuammemoriam JeLICLS Jaustiqgue diel, QU0 Celsissimus Luitpoldus PrincepsRegni Bavarıae Procurator Clementissimus Regis Ludovici T, OrdinisBenedicti IN AVaria Restitutoris JiliuSs et Aemulıs ANANUM feliciterperegil, QUOTLANNLS nro , Ipstius salızte dıe natalı DFO VLVO, PFO defuncto die0OOLLUS, IN Basıilica Bonitfatii Monacensi IM UFra Paltlronae Ba-Varıiae dicata Sacrıum offerendum Stalturt ulque decrevik.« Auf der Pergament-Urkunde hat W olfgang Meıier VON Metten In kunstvol] Aquarell-malere1 dieses Altarbild kopiert, dazu ein Porträt des kegenten, umsaumt
VON en Wappen der bayrıschen Benediktinerklöster. Nach der CGjalatafel,die In der kgl Kesidenz stattfand, mußte der hochw. Herr Abt VON SanktBonifaz, Giregorius Danner, JA DPräses der Kongregation, der hiezu ebensogeladen WT WI1e Ur HuldıSUNg 1m Thronsaale, dem Regenten die Darstellungder Urkunde des näheren erläutern, WAaSs: die herzlichste Freude des enjubilar€ und die allseitige Bewunderung der Frestgäste erregte.In einem sehr huldvollen Schreiben 1Heß VOT kurzem Prinzregentder Kongregation seinen Dank YaNDER dıe Iromme Jubelgabe“ nd den dank-baren 1Nnwels auf „weiland Se. Majestät Önıg LUdwig I den Wıederher-teller und steten CGönner des Benediktinerordens 1ın Bayern“ aussprechenund zugleich dem Kloster Bonifaz Sse1In Bild (eine Reproduktion nach

aulbac. unter (Gilas und Rahmen) übermitteln. S50 en desogreisen kegenten charakteristische Figenschaft, die Treue, auch dıe Benedik-tiner erfahren dürten. Dem UuNVeEreeßlichen Abt Maneberg hat der ehrwürdige(ireis gleichfalls eın StTeis pıetätvolles ndenken bewahrt, un als Ostern8097 1n anderer dem ' königlichen Hause seelsorglich nahestehender ene-diktiner eben VON schwerer Krankheit SCHESCH WAar, bemerkte der kegenteinem.: hn ZUT Auferstehungsfeier empfangenden DPater
daß E diesen Mann wieder

danke ich CGott,gesCh enkt hat.“
München. Fr.



369
Aus der Benediktus-Missionsgesellschaft (1 St. Ottilien. Am Jänner

fand, Ww1e bereıits in eft kurz erwähnt worden ist, der Abschied des
r b L sta der eine zweıjährige Visitationsreise nach

Korea und Deutschostafrika angetreten hat Die Reisenden gingen noch
dre1 Patres und vıer Brüder als Miss1ıonäre tür Korea m1t kamen nach

(jebe Gott, daß45tägiger Seereise am Februar Kobe in apan
alles out vorübergehe. In St Ottilien wırd teißig an der Innenaus-
stattung des großen, neuangebauten Klostertraktes gearbeitet. Die Schlosserel
erhielt ine autogene Schweißanlage wohl dıe erste in einem Kloster.
In St Ludwıg b el Würzburg trıfft INan Vorbereitungen tür den Neubau.
des Seminars, da das jetzige viel vom Hochwasser des Maıns leiden hat

In Schweıklberg beli Passau benedizierte T10Tr Cölestin Maier
Mär7z in aller Stille dıie neuerbaute, stattliche Klosterkirche. [DIie Kon-

sekration wırd nach der Rückkehr des Abtes Uus (Ostasıen stattiiınden, un
welche eıt ann auch der letzte Irakt des Klosterbaues tert1g sein WITd:
Aus dem Priorat St Benedikt RE eou  orea) wırd berichtet, daß

anschreite.
der eubau des Osters sSamt Semiminar AA der Kälte 4503 angsam VOTI-

Dagegen haben sıch schon zırka 100 rısten das Kloster
herum angesiedelt. au einer Originalmeldung ist (jeneralabt Norbert
Weber eben dort eingetroffen. Von amupa 1n Deutschostafrika,
der jJungsten, etwa Zwel Jahre en Statıon, kommt als Ergebn1s des etzten
Jahres: 155 Tauten. DIie ahl der Schulen stieg ONn auft L4 die der Schul-
kınder VO  —_ auft FG Man geht uch daran, .11 anzukaufen, dıe
Station durch landwirtschaftlichen Betrieb tnanzıell mehr vA heben DiIie
Station Madıbira eireli AaUuS demselben (irunde eine recht rentable Esel-
züchterei, jetzt noch dıe Schafzucht reten soll nde November wurde
dort eın NEUES Krankenhaus hergestellt. Am Dezember tand 1m
Innern. Deutschostafrikas eın starkes Erdbeben sta wobel beim Männer-
und Frauenkloster der Station dıe (nebelmauern einstürzten und + sonstige
Beschädigungen angerichtet wurden. Der Schaden ırd aut zırka 1000 Rupılıes:(a M 1.70 2) angegeben In der Nacht darauf fıel starker Regen
(40 mm), der den chaden I1 noch vergrößerte. Bıs Dezember
tanden noch 1er kleinere Beben STa losamaganga leidet sehr durch
Wassermangel ; man . muß eine Viıertelstunde weit.zum Ruaha 18800| das kost-
bare Naß laufen ; deshalb versucht man dort mit Dynamit und Pickel eine
/Zisterne ZU schaffen. In Lukuledi sind alle Brunnen vertrocknet, aber
die Leute wollen trotz der VO  —_ der keglıerung ausgeworfenen Belohnung
sıch auch darın
hier nicht ans Brunnengraben gehen. Die fortschreitende Zivilisation zeigt

daß Jetz staatliychg Waldreservationen abgesteckt, bezw. all-
I.)gelegt werden. Beda Danzer.

Neueste Schicksale der portugiesischen Benediktinerklöster. In Portugaibestand bis Ausbruch der vorjJährı E (Oktober-Revolution die ZUT
Beuroner Kongregation gehörige kleine bte1 5a0 Martinho do Couto de
Cucujaes südlich von Oporto) mıt ihren beiden Filialen Singeverga und

INe CucuJjaes War Priorat, wurde 1875 Von dem späterenAbt J0a0 Leite de Amorim Uus Privatbesitz zurückgekauft, 1888 ZUur Abte1i
rhoben und 1895 der Beuroner Kongregation  einverle1bt. Im Oktober 1910
zählte die Abtei 11 Chormönche (10 Priester), Kleriker, Novizen, 1ne
Anzahl Oblatenschüler und Laienbrüder. Jetzt ‚sınd diese Niederlassungen:alle unterdrückt und dıe Religiosen zerstreut. Wenngleich dıe Unterdrückungnıcht mıiıt der barbarischen Roheit erfolgte, wıe ın der Hauptstadt Lissabon,
dem Herde der Revolution, der aufgehetzte Pöbel unter Gutheißung“und Beıihilfe der NECUEN Gewalthaber ber dıe Klöster herfiel, fehlte
doch auch hier nicht empfindlicher Härte und Rücksichtslosigkeit, w1ıe
dUS den hier‚ verwerteteh Privatbriefen Z ersehen ist. Am 2 UOktober v.
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erschienen in Cucujäes AaUuUs dem 'nähen Kreisstädtchen ()liveira zemels
einige Beamte und eröffneten dem Pri0r Mauro da Silva, das Kloster
sei aufgehoben, innerhalb Stunden hätten alle Insassen dasselbe VeTI-
Jassen. DIie mitgebrachten Handwerksleute machten sich alsbald daran,
Fenster und Türen miıt Brettern zuzunageln ; der Kapıtelsaal, dıe Haus-
kapelle, der Eingang Zu Claustrum AdUs der Sakriste!]l USW. wurden 55 Sa
schlossen und versiegelt. Der in Brasıliıen geborene Jos  © Farla, der über

re 1n Portugal ansässıg und staatlıch anerkannter Mıiıtbesitzer des
Klostereigentums WAar, wurde ausgewlesen und mußte sich mit dem näch-
sten Iampfer nach Brasılien einschiffen. Der einzige ZUT e1t der Revolu-
tion noch ın Cucujaes anwesende Deutsche, Stephan Nıick AUS der Abte!
Emaus In Prag, hatte sıch, U als Ausländer die Lage der einheimischen
Miıtbrüder nıcht verschlimmern, ein1ıge Jage vorher ZUu einem befreun-
deten farrer zurückgezogen. Nach erfolgter Aufhebung des Klosters
ilüchtete AaUs dem ungastlıch gewordenen an und befindet sıch jetztwıeder in Prag. DIie einheimischen Patres und Brüder wurden nıcht
ausgewlesen, dürfen aber auch nıcht beisammen leben S1e wellen Jetz teils
De!l ihren Angehörigen, teıls bel befreundeten Personen, bıslang vergebens
QaUT ine güunstigere Wendung der Lage hoffend. Nachdem die legalen DEe-
sıtzer des Klosters vertrieben waren un sehen mochten, nd W1e s1e
ihr Leben Irısten können, machten sich die republıkanischen Räuber über
hre Beute her. Die Vorräte 1 Maus, dıie eben eingeheimste rnte, (be-sonders M IS und ein), dıe noch ın (jarten un Feld stehenden Frrüchte,

alles wurde verkauft. Mietsleute bewohnen jetzt das Kloster,dessen Geb n te 1se mit deutschem Gjelde aus sehr schadhaftem
/Zustande wohnlich hergest worden War Die das Kloster umgebenden(Järten un Felder (Quinta) waren durch ahrelan: 19 rbeit370  erschienen in Cucujäes aus dem‘nähen Kreisstädtchen. Oliveira .d’ Azemeis  einige Beamte und eröffneten dem P. Prior Mauro’ da Silva, das Kloster  sei aufgehoben, innerhalb 24 Stunden hätten alle Insassen dasselbe zu ver-  lassen.  Die mitgebrachten Handwerksleute machten sich alsbald daran,  Fenster und Türen mit Bretterm zuzunageln; der Kapitelsaal, die Haus-  kapelle, der Eingang zum Claustrum aus der Sakristel usw. wurden ge-  schlossen und versiegelt. Der in Brasilien geborene P. Jose Faria, der über  30 Jahre in Portugal ansässig und staatlich anerkannter Mitbesitzer des  Klostereigentums war, wurde ausgewiesen und mußte sich mit dem. näch-  sten Dampfer nach Brasilien einschiffen.  Der einzige zur Zeit der Revolu-  tion noch in Cucujaes anwesende Deutsche, P. Stephan Nick aus der Abtei  Emaus in Prag, hatte sich, um als Ausländer die Lage der einheimischen  Mitbrüder nicht zu verschlimmern, einige Tage vorher zu einem befreun-  deten Pfarrer zurückgezogen.  Nach erfolgter Aufhebung des Klosters  flüchtete er aus dem ungastlich gewordenen Lande und befindet sich jetzt  wieder in Prag. Die einheimischen Patres und Brüder wurden zwar nicht  ausgewiesen, dürfen aber auch nicht beisammen leben. Sie weilen jetzt teils  bei ihren Angehörigen, teils bei befreundeten. Personen, bislang vergebens  auf eine günstigere Wendung der Lage hoffend. Nachdem die legalen Be-  sitzer des Klosters vertrieben waren und sehen mochten, wo und wie sie  ihr Leben fristen können, machten: sich die republikanischen Räuber über  ihre Beute her. Die Vorräte im Haus, die eben eingeheimste Ernte, (be-  sonders Mais und Wein), die noch in Garten und Feld stehenden Früchte,  alles wurde verkauft. Mietsleute bewohnen jetzt das Kloster,  dessen Geb  n te  ise mit deutschem Gelde aus sehr schadhaftem  Zustande wohnlich hergest  worden war  Di  e das Kloster um  gebenden  Gärten und Felder (Quinta) waren durch  ahrelange  ig  rbeit der  Brüder und Taglöhner weit ertragreicher gemacht und begannen eben die  aufgewendeten Mühe und Unkosten zu vergelten. Da kam diese Heim-  suchung! Es verlautet, daß das ganze Besitztum demnächst von der neuen  Regierung verkauft werden soll.  Die in Singeverga und Lamego noch  lebenden Stifter zogen ihr Eigentum wieder an sich. Noch vor dem Sturze  des Königtums und ohne jede Ahnung der. so nahe bevorstehenden ge-  waltsamen Klosteraufhebung hatte der P. Prior von Cucujaes zwei Novizen  zur besseren Ausbildung in das Noviziat des Mutterklosters Beuron _ ge-  sendet; nach der Aufhebung fanden drei weitere Ordensaspiranten Auf-  nahme in die Noviziate von Maredsous und Löwen. Möge es ihnen der-  einst vergönnt sein, an einer kräftigen Wiederstehung des hl. Ordens an  dgr äußersten Westküste Europas mitzuwirken! Suceisa virescit  ‚ das walte Gott!  Hs. / K  .   Ku"rzé ‚Nae_hriélitén;l - Schöttenstift Wié‘n,i R Kbhst‘‚antin  Vidmar., Die letzte Aprilnummer der bestbekannten homiletischen Zeit-  schrift „Haec loquere et exhortare“ erschien in Prachtausgabe zu Ehren  ihres verdienstvollen Chefredakteurs Professor Dr. Konstantin Vidmar, Ka-  pitular des Stiftes Schotten in Wien, derzeit Pfarrer in Gaunersdorf. Vid-  mars Wirken ist vielseiti  und geht weit über seinen eigentlichen Berufs-  kreis hinaus; in der Ge  (ch  rtenwelt ist er bekannt als feinsinniger Schrift-  steller besonders auf dem Gebiete der Pastoral und der Kirchengeschichte.  In letzter Zeit fand der homiletische Kurs, der ja, wie aus den Tages-  berichten zu ersehen war, so innige Beziehun  zum Schottenstifte hatte —  wurden doch in der bei den Wienern so beliebten Abteikirche auf Anre-  gung des Kursleiters Universitätsprofessors Dr. Heinrich Swoboda an den  drei Kurstagen von den Bischöfen Exzellenz Dr. Fr. Nagl, Dr. August  Fischer-Colbrie (Kaschau), Dr. Georg Schmid v. Grüneck (Chur) unter reger  Tgiléahme ‘de\s Kle‘rus‚ und eines_ ;ahlreichen distingu‘_ierten Pgblik‘ums Pre-derBrüder un Taglöhner eıt ertragreicher gemacht und be annen eben die
aufgewendeten Mühe und Unkosten Zu vergelten. Da kam diese Heim-
suchung! verlautet, daß das ganze Besitztum demnächst VON der
Regierung verkauft werden soll. [IIe In Singeverga un LamegO noch
lebenden Stiitfter 10}24 ihr FEigentum wıieder Al siıch Noch VOTr dem Sturze
des Königtums und ohne jede Ahnung der nahe bevorstehenden g-waltsamen Klosteraufhebung hatte der Prior Ol Cucujaes Wwel Ovizen
ZANT: besseren Ausbildung In das Novızlat des Mutterklosters Beuron O”sendet; nach der Aufhebung tanden Tel1 weltere Ordensaspiranten AÄHTs
nahme iın dıe Noviıizıate VON Maredsous und Löwen Möge ihnen der-
eINsS vergonn seInN, an eiıner kräftigen Wiederstehung des Ordens an

der außersten Westküste FEuropas mıtzuwıirken! SuccCIsa virescit‚das walte Gott!370  erschienen in Cucujäes aus dem‘nähen Kreisstädtchen. Oliveira .d’ Azemeis  einige Beamte und eröffneten dem P. Prior Mauro’ da Silva, das Kloster  sei aufgehoben, innerhalb 24 Stunden hätten alle Insassen dasselbe zu ver-  lassen.  Die mitgebrachten Handwerksleute machten sich alsbald daran,  Fenster und Türen mit Bretterm zuzunageln; der Kapitelsaal, die Haus-  kapelle, der Eingang zum Claustrum aus der Sakristel usw. wurden ge-  schlossen und versiegelt. Der in Brasilien geborene P. Jose Faria, der über  30 Jahre in Portugal ansässig und staatlich anerkannter Mitbesitzer des  Klostereigentums war, wurde ausgewiesen und mußte sich mit dem. näch-  sten Dampfer nach Brasilien einschiffen.  Der einzige zur Zeit der Revolu-  tion noch in Cucujaes anwesende Deutsche, P. Stephan Nick aus der Abtei  Emaus in Prag, hatte sich, um als Ausländer die Lage der einheimischen  Mitbrüder nicht zu verschlimmern, einige Tage vorher zu einem befreun-  deten Pfarrer zurückgezogen.  Nach erfolgter Aufhebung des Klosters  flüchtete er aus dem ungastlich gewordenen Lande und befindet sich jetzt  wieder in Prag. Die einheimischen Patres und Brüder wurden zwar nicht  ausgewiesen, dürfen aber auch nicht beisammen leben. Sie weilen jetzt teils  bei ihren Angehörigen, teils bei befreundeten. Personen, bislang vergebens  auf eine günstigere Wendung der Lage hoffend. Nachdem die legalen Be-  sitzer des Klosters vertrieben waren und sehen mochten, wo und wie sie  ihr Leben fristen können, machten: sich die republikanischen Räuber über  ihre Beute her. Die Vorräte im Haus, die eben eingeheimste Ernte, (be-  sonders Mais und Wein), die noch in Garten und Feld stehenden Früchte,  alles wurde verkauft. Mietsleute bewohnen jetzt das Kloster,  dessen Geb  n te  ise mit deutschem Gelde aus sehr schadhaftem  Zustande wohnlich hergest  worden war  Di  e das Kloster um  gebenden  Gärten und Felder (Quinta) waren durch  ahrelange  ig  rbeit der  Brüder und Taglöhner weit ertragreicher gemacht und begannen eben die  aufgewendeten Mühe und Unkosten zu vergelten. Da kam diese Heim-  suchung! Es verlautet, daß das ganze Besitztum demnächst von der neuen  Regierung verkauft werden soll.  Die in Singeverga und Lamego noch  lebenden Stifter zogen ihr Eigentum wieder an sich. Noch vor dem Sturze  des Königtums und ohne jede Ahnung der. so nahe bevorstehenden ge-  waltsamen Klosteraufhebung hatte der P. Prior von Cucujaes zwei Novizen  zur besseren Ausbildung in das Noviziat des Mutterklosters Beuron _ ge-  sendet; nach der Aufhebung fanden drei weitere Ordensaspiranten Auf-  nahme in die Noviziate von Maredsous und Löwen. Möge es ihnen der-  einst vergönnt sein, an einer kräftigen Wiederstehung des hl. Ordens an  dgr äußersten Westküste Europas mitzuwirken! Suceisa virescit  ‚ das walte Gott!  Hs. / K  .   Ku"rzé ‚Nae_hriélitén;l - Schöttenstift Wié‘n,i R Kbhst‘‚antin  Vidmar., Die letzte Aprilnummer der bestbekannten homiletischen Zeit-  schrift „Haec loquere et exhortare“ erschien in Prachtausgabe zu Ehren  ihres verdienstvollen Chefredakteurs Professor Dr. Konstantin Vidmar, Ka-  pitular des Stiftes Schotten in Wien, derzeit Pfarrer in Gaunersdorf. Vid-  mars Wirken ist vielseiti  und geht weit über seinen eigentlichen Berufs-  kreis hinaus; in der Ge  (ch  rtenwelt ist er bekannt als feinsinniger Schrift-  steller besonders auf dem Gebiete der Pastoral und der Kirchengeschichte.  In letzter Zeit fand der homiletische Kurs, der ja, wie aus den Tages-  berichten zu ersehen war, so innige Beziehun  zum Schottenstifte hatte —  wurden doch in der bei den Wienern so beliebten Abteikirche auf Anre-  gung des Kursleiters Universitätsprofessors Dr. Heinrich Swoboda an den  drei Kurstagen von den Bischöfen Exzellenz Dr. Fr. Nagl, Dr. August  Fischer-Colbrie (Kaschau), Dr. Georg Schmid v. Grüneck (Chur) unter reger  Tgiléahme ‘de\s Kle‘rus‚ und eines_ ;ahlreichen distingu‘_ierten Pgblik‘ums Pre-HS

Kurze Nachricliten! SCHOÖttenst1iit Wien, KonstantinVidmar. DIie letzte Aprılnummer der bestbekannten homiletischen eit-
schrift „Haec 10< et exhortare“ erschien in Prachtausgabe Ehrenihres verdienstvo len Chefredakteurs Professor Dr. Konstantin Vıdmar, Ka-
pitular des Stiftes Schotten 1n Wiıen, derzeit Pfarrer 111 Gaunersdorf. V1d-

Wirken ist vielseiti und geht weit über seinen eigentlichen Berufs-
kreis hinaus; In der GeSrtenwelt ist bekannt als feinsinniger chrift-
teller besonders auf dem (Gjebiete der Pastora und der Kirchengeschichte.In etzter Zeıit land der homiletische Kurs, der Ja, Ww1ıe aus den Jages-berichten ersehen WAar, innige Beziehun u Schottenstifte hatte
wıurden doch in der Del den VWienern be iehten Abteikirche auf nre-
DSung des Kursleıiters Uni1versitätsprofessors Dr. Heinrich woboda den
drei Kurstagen on den Bischöfen Exzellenz Dr. Fr. Nagl, Dr AugustFischer-Colbrie aschau), Dr Georg chmid Grüneck (Chur) unter glTejlnahme des Klerus und eines_ ;ahlreichen dist1 ngu‘jerten Publikums DPre-


